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Um dem Stillstand entgegenzuwir-
ken, braucht der Mensch Bewegung. 
Deshalb setzen wir in unserem Kon-
zept auf Mobilität, denn Mobilität ist 
ein Stück gelebte Freiheit. Der Wie-
deraufbau und Ausbau der zum gro-
ßen Teil zerstörten Infrastruktur des 
Gazastreifens ist deshalb der Haupt-
punkt unseres Konzepts. 
Mit der großflächigen Verbesserung 
der Mobilität soll die Schaffung eines 
internen Versorgungsnetzes in Form 
verschiedener Einrichtungen in den 
größeren Städten des Gazastreifens 
einhergehen. Unser planerischer 
Eingriff umfasst somit zwei Maßstab-
sebenen, einmal den Landstreifen 
als Gesamtes und zum anderen den 
Stadtbereich (wobei wir konkret auf 
Gaza City eingegangen sind). Die Mo-
bilitätsachsen durchziehen das Land 
in der Nord-Süd Richtung und sorgen 
so für eine bessere nationale Vernet-
zung und sollen so schon den Grund-
stein für zukünftige Visionen über die 
bestehenden Grenzen hinweg legen.
In unserem Entwurf durchziehen wir 
den Gazastreifen mit drei Mobilitäts-
strängen, die von Norden nach Süden 
verlaufen. Diese drei Mobilitätsach-
sen sind sozusagen drei unterschied-
lich geartete Lebensadern.
Bei den Mobilitätsachsen war es uns 
wichtig, auf bestehende oder vormals 
bestehende Strukturen Rücksicht zu 
nehmen, was sich vor allem in der 
mittleren Hauptverbindungsachse 
zeigt, die durch individuellen Autover-
kehr und Eisenbahnen genutzt wird 
und derzeit die Hauptverbindungs-
straße im Gazastreifen darstellt.  
Die motorisierte Verbindungsachse 
GO GAZA

































































Abb.1: Internationale Anbindung durch Weiterführen des Orient- Express
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Abb.2: Regionale Anbildung an das bestehende Gleisnetz Israels
soll die Städte und Lager miteinander 
verknüpfen und besteht aus der be-
reits vorhanden Hauptstraße Salah-
Aldeen (Nr. 4) und einer neu gebauten 
Bahnstrecke, welche sich aber an der 
still gelegten Eisenbahntrasse ori-
entiert. Durch diese Hauptachse ha-
ben die Gazaner die Möglichkeit, sich 
schnell innerhalb der Grenzen fortzu-
bewegen. Aber auch bei Öffnung der 
Grenzen- in die arabische Welt und 
Richtung Europa, wie wir im Folgen-
den noch erläutern werden.
Die beiden äußeren Stränge, von de-
nen einer an der Küste und der andere 
zukünftig entlang des  momentanen 
Grenzstreifens verlaufen soll, sollen 
als Achsen für den unmotorisierten 
Verkehr genutzt werden. 
Dabei soll einmal die vorhandene 
Qualität des Strandes hervorgeho-
ben werden, indem man diesen Be-
reich für die Öffentlichkeit zugäng-
lich gestaltet, ihn durch Freizeit- und 
Sportangebote belebt und ihn vor al-
lem als Laufstrecke sieht.
Auf dieser Art Strandpromenade 
wollen wir die Möglichkeit bieten 
das Land auf einer marathonlangen 
Strecke zu durchlaufen.  Hier soll es 
aber auch möglich sein, zu surfen, 
zu baden oder auch zu spielen. Dafür 
sollen Sportflächen z. B. für Fußball, 
Volleyball und für das im Gazastreifen 
beliebte Parkour angeboten werden.
Der Strang an der Grenze zu Israel 
entlang stellt einen Verbindungs- 
und Erholungspfad in der reakti-
vierten Natur dar,  in der auch land-
wirtschaftliche Flächen ihren Platz 
haben. Entlang von Zitrushainen führt 
dieser weitere Mobilitätsstrang in 
Form eines Rad- und Fußweges von 
Norden nach Süden. Der Wadi zwi-
schen Nuseirat und Gaza, sowie Ent-
salzungsanlagen, können dabei zur 
Wasserversorgung der Erholungs- 
und Landwirtschaftsgebiete genutzt 
werden.
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ca 8 Std. 20 min.       
ca. 2 Std. 30 min.

















































































































































































































VON EINEM AUTODESK-SCHULUNGSPRODUKT ERSTELLTSchloss, Karlsruhe
ca. 30 min.
ca. 13 min.HBh Karlsruhe
Rhein, Karlsruhe
ca. 26 min.
ca. 1 Std. 23 min.
Tullastraße, Karlsruhe Gaza City
Bezogen auf die Mobilität über die 
Grenze hinweg, spielt gerade der be-
reits erwähnte mittlere Strang eine 
wichtige Rolle.
Die Fortsetzung der Eisenbahnver-
bindung über die Grenze entstand an 
Anlehnung an die wohl legendärste 
Bahnverbindung Europas mit dem 
Nahen Osten- dem so genannten 
„Orientexpress“. 
Wir verstehen die Eisenbahnverbin-
dung im Gazastreifen als gedachte 
verlängerte Linie dieser ehemals von 
Paris bis nach Istanbul reichenden 
Bahn und somit könnte man sich in 
Zukunft auch vorstellen, dass dies 
eine Möglichkeit ist den Gazastreifen 
mit dem Ausland zu verbinden. Man 
könnte damit die Linie von Istanbul 
zum Gazastreifen über die touristisch 
attraktiven Städte Ankara, Damaskus, 
Beirut, Tel Aviv nach Gaza City verlän-
gern und in den Süden bis nach Kairo 
weiterführen. 
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VON EINEM AUTODESK-SCHULUNGSPRODUKT ERSTELLT
Mobilitätsstruktur
Diese Bahnlinie soll in den größeren 
Städten oder Ballungsgebieten des 
Gazastreifens, worunter bei uns die 
Flüchtlingslager fallen, Haltepunkte 
bekommen.  Diese Haltestellen wären 
dann folglich in  Bayt Lahiya, Jibaliya, 
Gaza City (mit drei Haltestellen: eine 
im Norden, eine im Zentrum und eine 
im Süden), Nuseirat/Bureij, Mughazi, 
Dayr al Balah, Khan Younis ebenfalls 
mit drei Haltestellen (Nord, Zentrum, 
Süd), Khirbat al-Adas und Rafah. Da-
Abb.5: Übersicht der Mobilitätsachsen im Gazastreifen
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VON EINEM AUTODESK-SCHULUNGSPRODUKT ERSTELLT
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bei würde diese Bahnlinie zugleich 
auch noch das Entwicklungspotential 
bietende Sinai-Gebiet durchqueren 
und erschließen. Um die Anbindung 
ins internationale Ausland durch 
weitere Verkehrmittel zu ergänzen, 
könnten wir uns einen Flughafen auf 
ägyptischem Boden in Nähe der ge-
teilten Stadt Rafah vorstellen. So soll 
dem Gazastreifen die Möglichkeit 
gegeben werden andere Länder auf 
dem schnellen Luftweg zu erreichen 
und sich aus der Isolation zu lösen. 
Dies wäre eine mögliche Lösung, die 
einerseits flächenschonend mit dem 
nur 360.000 km² großen Gazastreifens 
umgeht und zugleich politische Kon-
flikte umschifft.
Geht man weiterhin davon aus, dass 
sich die politische Situation in Zu-
kunft entspannt und die Seeblockade 
sich wieder lockert bzw. auflöst, wäre 
Gaza City ein weiterer wichtiger Mo-
bilitätsstandort, der eine Verbindung 
ins Ausland schafft. In Form eines 
Wasserhafens könnte der Gazastrei-
fen von hier aus mit dem Mittelmeer-
raum verbunden werden. Hierfür 
könnte man den dortigen Hafen nut-
zen und ihn erneuern und ausbauen.
Abb.5. Mobilitätsstruktur
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Abb.6: Verkehrs- und Versorgungsstruktur Gaza City
Da Gaza City mit einer Fläche von 
46 km² und einer Bevölkerungs-
zahl von über 600.000 Menschen die 
bisher größte bestehende Stadt im 
Gazastreifen ist, haben wir Sie als 
Modellstadt für unser oben bereits 
erwähntes Versorgungsnetz gewählt. 
Außerdem sehen wir in den hier schon 
bestehenden Bildungseinrichtungen, 
wozu auch mehrere Universitäten ge-
hören, ein Potential für das gesamte 
Land, das mit unserem Versorgungs-
netz ausgebaut und unterstützt wer-
den soll.
Dabei soll Gaza City von einem sen-
sibel gespannten Netz öffentlicher 
Infrastruktur durchzogen werden, 
welches sich problemlos in die be-
stehende Stadtstruktur einfügt und 
unterschiedliche Versorgungseinhei-
ten an den Haltestellen bietet. Die Art 
der Einrichtungen an den Haltestel-
len orientiert sich nach ihrer Funktion 
und der Lage im Stadtgebiet. 
Das bedeutet, dass beispielsweise 
die „Aktiv- und Technologietürme“ 
mit ihren Freizeit- und weiteren Bil-
dungsmöglichkeiten eher am Rande 
der Stadt liegen und dafür die Berei-
che für „öffentliche Stellen“ eher  das 
Zentrum umgeben. Jede Funktions-
einheit hat ihre eigenen speziellen 
Einrichtungen und auch eine entspre-
chende Haltestellentypologie. Diese 
Verteilung der verschiedenen Einrich-
tungen im Stadtgebiet sorgt nebenbei 
für eine leichtere Orientierung für Au-
ßenstehende.
An die Haupthaltestellen (Knoten-
punkte) unseres mittleren Mobili-
tätsstranges in Form der Bahnlinie 
schließen innerhalb der Stadt Bus-
netze an. Der öffentliche Verkehr soll 
dort durch regenerative Energien be-
trieben werden, z.B. in Kooperation 
mit dem Desertec-Projekt, aus dem 
man Strom für ein elektrisches Be-
treiben der Buslinie beziehen könnte. 
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VON EINEM AUTODESK-SCHULUNGSPRODUKT ERSTELLT

























































































































































































































































































































































führt eine bestehende Einkaufsstra-
ße direkt zum Hafen, die wir zu einem 
Boulevard ausbauen wollen, um die 
steigenden Bedürfnisse der stetig 
wachsenden Bevölkerung zu befrie-
digen und den engen Stadtraum zu 
weiten. 
Außerdem verbindet diese Hauptach-
se quer durch die Stadt die beiden 
Freizeitsträngen am Meer und an der 
Grenze miteinander. 
An diesem Boulevard liegen haupt-
sächlich Einzelhandel, Gastronomie 
und Büroflächen angegliedert. Die 
Nachverdichtung erfolgt flächenspa-
rend in der Vertikalen. Der Boulevard 
mündet  zum Hafen und Strand hin 
in eine große, öffentlich zugängliche 
Grünfläche an dieser auch unsere 
westliche Freizeitachse entlang läuft.
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Jerusalem
-  Bevölkerungsdichte: 5768 Ew/km2
Amman (Hauptstadt von Jordanien)
-  Metropolregion Bevölkerungsdichte: 
    3143 EW/km2
-  erwarteter Bevölkerungsanstieg bis  
    2025  von 2,8 auf 6,5 Mio Ew. insgesamt
IT- Parks
























































-  beengter Straßenraum 
-  öffentlicher Raum weder funktional 
    noch attraktiv
-  Boulevard ansatzweise ausgebaut 
Abb.7: Eingriffe Gaza City
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An der Strandachse befinden sich 
auch die bereits erwähnten Aktivtür-
me. Wobei hier im Besonderen noch 
zu erwähnen ist, dass Sie von größe-
ren Freiflächen umgeben sind. Diese 
sollen der Stadtbevölkerung ein Ventil 
in Richtung Meer geben. Diese Frei-
flächen sind von Gebäuden umgeben, 
die vor allem mit Büronutzung belegt 
sind. Wir haben drei Stellen in Küs-
ten- bzw. Hafennähe hierfür vorgese-
hen.
Diese sogenannten IT-Parks, welche 
die großen Grünflächen säumen, ste-
hen nach Feierabend der Öffentlich-
keit zur Verfügung. Mit einer derarti-
gen Doppelnutzung könnte man auch 
dauerhaft die Finanzierung größerer 
Freiflächen für die Öffentlichkeit er-
möglichen. Außerdem würde sich bei 
Schaffung dieser IT-Parks direkt eine 
Möglichkeit ergeben, das geistige Po-
tential der Gazaner wirtschaftlich zu 
nutzen. 
Um die Umgebung für die Bevölke-
rung attraktiv zu gestalten und die Le-
bensqualität weiter zu steigern, soll 
der Bereich unmittelbar am Strand 
rückgebaut werden und ihr Erhalt ge-
sichert werden. 
Wegen des steigenden Meeresspie-
gels erscheint es darüber hinaus als 
unausweichlich, die Wohnbebauung 
nicht wie gehabt bis ans Meer zu füh-
ren. Um die Bewohner nicht aus ihrem 
gewohnten Umfeld zu reißen, werden 
sie in direkter Nähe umgesiedelt. 
Die vorhandene Bebauung im Be-
reich des Beach Camps soll deshalb 
auf noch freie Fläche verlegt werden. 
Dazu bieten sich auf einem Stadtplan 
von Gaza City gefunden Bereiche im 
nördlichen Teil des Beach Camps 








Das Verkehrsnetz, welches wir über 
Gaza City gespannt haben, wäre in 
ähnlicher Weise auch für andere 
Städte im Gazastreifen anwendbar. 
Immer im Hinblick auf eine individu-
elle Umgestaltung in Anzahl der Ver-
sorgungseinheiten und der genauen 
Platzierung. Mit diesem System könn-
te man die Bevölkerung gleichzeitig 
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Abb.11: Aufbau des Versorgungsnetzes Gaza City
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Die zusätzlichen Nutzungen der ein-









Gaza City (mit Beach Camp)
Anzahl: 1
Funktionen und Einrichtungen:
Arbeit: hier: Forschung (z.B. im Bereich urbane Land-
wirtschaft)
Versorgung: Gesundheitsservice z.B. Krankenhaus, 
ärztliche Versorgung
Verkehr: Bahnhof, Kreuzungspunkt des öffentl. Nah-
verkehrs







Arbeit: hier: Forschung (z.B. im Bereich urbane Land-
wirtschaft)
Versorgung: Gesundheitsservice z.B. Krankenhaus, 
ärztliche Versorgung
Verkehr: Bahnhof, Kreuzungspunkt des öffentlichen 
Nahverkehrs
Bauliche Ausprägung: mehrstöckiges Gebäude über
 Verkehrsebene
ÖFFENTLICHE STELLEN
Einzugsgebiet: 1/5 des Stadtgebiets
Anzahl: 5
Funktionen und Einrichtungen:
öffentliche Behörden: städt: Verwaltungseinrichtun-
gen, Arbeitsamt, Sozialamt, Kinderbetreuung/Kinder-
heime
Versorgung: Soziale Anlaufstellen, ärztliche Versor-
gung, Psychologische Betreuungsstellen, Läden des 
öffentlichen Bedarfs
Verkehr: Kreuzungspunkt des öffentlichen Nahver-
kehrs








Verkehr: öffentlicher Nahverkehr, Fahrradwege 
(Strandpromenade)
Bauliche Ausprägung: mehrstöckiges Gebäude an 





Freizeit: Sporträume, Gastronomie, Treffpunkte/Räu-
me für Vereine, Kulturzentrum
Bildung: Bibliothek, EDV-Räume, Räumlichkeiten für 
VHSähnliche Veranstaltungen
Verkehr: öffentlicher Nahverkehr, Fahrradwege 
(Strandpromenade)
Bauliche Ausprägung: mehrstöckiges Gebäude an 
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Diese Haltestellen liegen meist an 
Randpunkten des Verkehrsnetzes. Es 
können einfache Eckgebäude sein, an 
die sich die Haltestellen anschließen. 
In dem Gebäude befinden sich dann 
die entsprechenden Nutzungen des 
Technologie- bzw. Aktivturms.
Hauptversorgung und Versorgung
Da die Versorgungspunkte auf der 
Hauptverkehrsachse in Nord-Süd-
Richtung liegen, bietet es sich hier an 
eine eher punktförmige Haltestelle 
zu gestalten. Die Haltestelle soll sich 
dabei im Erdgeschosses befinden und 
weitere Funktionen darüber gestapelt 
werden, um an diesem verkehrsstar-
ken Punkt nicht mehr Fläche wie nö-
tig einzunehmen.  
Außerdem bieten sich hohe und weit-
hin sichtbare Gebäude an, um an die-
sen Stellen Orientierungspunkte auf 
der Mobilitätsachse zu schaffen.
Öffentliche Stellen
Hierfür haben wir für die Haltestelle 
die Form eines Platzes gewählt, wel-
cher von öffentlichen Funktionen und 
Anlaufstellen für die Bevölkerung, 
aber auch mit alltäglichen Versor-
gungseinheiten wie kleineren Läden 
des täglichen Bedarfs gesäumt ist. 
In Anlehnung an die arabische Kul-
tur, zu der das gemeinschaftliche 
Leben und damit verbundene Plätze 
im Stadtleben gehören, soll hier öf-
fentlicher Raum entstehen, der Mög-
lichkeiten für Treffpunkte bietet und 
zugleich von wichtigen und nützlichen 
Funktionen umgeben ist.
Abb.13: Typologie Haltestellen


















































VON EINEM AUTODESK-SCHULUNGSPRODUKT ERSTELLT
Übersichtskarte 
Go Gaza
Auf der folgenden Doppelseite be-
findet sich eine Übersichtskarte mit 
den großen und kleinen Eingriffen, die 
helfen sollen, die Mobilität im Gazast-
reifen zu stärken. 
renaturierte Flächen in der heutigen 
Pufferzone und in den gerodeten Ge-
bieten zwischen den Ballungsräumen 
- hier sollen Erholungs-und Land-
wirtschaftsflächen entstehen und er-
halten werden
Ein Flughafen auf ägyptischem Boden 
in Grenznähe ermöglicht eine schnel-
lere internationale Anbindung
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VON EINEM AUTODESK-SCHULUNGSPRODUKT ERSTELLT
Die Fahrradstrecke soll durch die 
heutige Pufferzone verlaufen
Der Strandbereich wird aufgewertet 
und steht der Öffentlichkeit für Frei-
zeit und Sport zur Verfügung
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VON EINEM AUTODESK-SCHULUNGSPRODUKT ERSTELLT
Bei der mittleren Mobilitätsachse lau-
fen öffentlicher und privater Verkehr 
parallel. Ein Busnetz knüpft jeweils 
an die Haltestellen an.
Der Betrieb der öffentlichen Ver-
kehrsmittel sollte in Kooperation mit 
dem Desertec-Projekt auf Basis von 
regenerativen Energien erfolgen.
Der ehemalige Seehafen wird in-
standgesetzt und schafft neue Mög-
lichkeiten für Handel und Tourismus
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VON EINEM AUTODESK-SCHULUNGSPRODUKT ERSTELLT
Abb.14: Übersichtsplan
An den Knotenpunkten entlang der 
Mobilitätsachse, sowie auch an aus-
gewählten Haltestellen entlang der 
Buslinien, sollen sich zahlreiche öf-
fentliche Einrichtungen ansiedeln. So 
soll vor allem auch der Bildungs- und 
Gesundheitssektor gestärkt werden.
Die Eisenbahnstrecke verbindet den 
Gazastreifen mit dem Rest der Welt in 
der gedachten Verlängerung der Stre-
cke des ehemaligen Orient Express.
